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56 DIE EISENBAHN. [17. August 1877.

Nachtrag.

Hr. Prof. A g u d i o hat im vorigen Jahre bei V. Bona
in Turin eine Brochure erscheinen lassen, in welcher er seine
im Auftrage und nach den Plänen der Gotthardbahndirection
verfassten Studien über Anwendung seines Seilsystems auf Gott-
hardsteilrampen veröffentlichte. (Siebe Bd IV. Nr. 16, 17, 23
und 24.)

Diese Brochure verdient allen Technikern in Erinnerung
gebracht zu werden, welche an der vorliegenden Frage An-
theil nehmen.

Die beigehefteten Situatiönspläne zeigen, dass die
Bauleitung der Gotthardbahn damals folgende Steilrampen pro-
jeotirt hat :

Wyler-Göschenen 7,5 Kilom. lang, mit 50 °/oo Max.-Steig.
Lavorgo-Giornico 3,6 „ „ 52 „ „
Dazio Grande-Polimengo 2,7 B „ „ 60 „ „

Nirgends erscheint 70°'oo.

Durch diese Steilrampen würden alle Hebungsspiralen
beseitigt und die Bahn um 15—16 Kilom. verkürzt.

Augenfällig liesse sieb die Steigung der Eampe zwischen
Lavorgo und Giornico leicht von 52 °/oo auf 50 °/oo, aber
auch mit einigen Opfern jene der ohnedies sehr kurzen Eampe
Dazio Grande-Polimengo von 60 °/oo auf 50 °/oo ermässigen und
schon derart den Bedingungen für einen rationellen Zahnradbetrieb

anpassen.
Die vorliegenden Situationen bekräftigen auch meine

Ansicht über die wahrscheinliche Höhe der Baukosten solcher
Eampen.

Selbstverständlich schliesse ich mich mit dieser Hinweisung
auf die Agudio'sche Arbeit nicht dem Vorschlage an, derartige
Localrampen als Provisorien zu interpoliren. Ich halte an der
Ueberzeugung fest, dass längs beider Bergstrecken, Erstfel-
den-Göschenen und Airolo-Biasca, Maximal-Stei-
gungen von 45—50 °/oo einzulegen wären.

Wien, im Juli 1877.
A. Thommen, Ingenieur.

*
Die Actien-Bierbrauerei Solothurn.

(Siehe Bd. VII, Nr. 4, S. 25.)

Herr A. Einenkel, Architect in Chemnitz, ersucht uns
nachzutragen, dass er bei der Aufstellung der definitiven Pläne
der Brauerei auch mitgewirkt habe.

Vereinsnachrichten.
Schweizerischer Ingenieur- und Architecten- Verein.

Gemeinschaftliche Excursion der St. Gallischen und

Zürcherischen Sectionen.

Die schon im Mai dieses Jahres beabsichtigte Zusammenkunft von
Mitgliedern des St. Gallischen und Zürcherischen Ingenieur- und
Architecten-Vereins, der freundlichen Initiative und Einladung der ersteren
Section entsprossen, fand nunmehr Sonntags den 12. August abhin statt, und
bestätigte urkräftiglieh das alte Sprichwort: „"Was lange währt, wird endlich
gut!" denn die Excursion gestaltete sieh in der That zu einer sehr interessanten

und lehrreichen nautischen Fahrt, bei der die Gemüthlichkeit und
Humor, verbunden mit der bekannten St. Gallischen Gastfreundschaft, das
Steuer führte. ¦—

5ach Ankunft des Zürcher Contingents in der Stärke van 15 Mann inTrübbach und Empfang desselben in dorten durch die St. Galler in
ungefähr gleicher Stärke, wurde nach erfolgten Erläuterungen seitens der
Bheincorrections-Ingenieure, der Herren Wey und S a i 1 e r n über die
generellen Grundprincipien und Ausdehnung der Rhein-Correction, die Schiffe
bestiegen, ein stolzes Admiralschiff mit Schweizerflagge, umfassend das Gros
der Armee und ein kleines dito. Die Fahrt den Rhein hinunter bis A u von
10 Uhr bis ca. 5 Uhr Abends dauernd, muss in jeder Hinsicht als „prächtig"
bezeichnet werden.

An verschiedenen Stellen wurde „gelandet", einmal auch etwas gestrandet,
und den interessanten Colmatirungs-Sohleussen und deren Wirkungen, Bowie
den anderweitigen baulichen Anlagen ein aufmerksames Auge geschenkt.

Eine kurze Strecke wurde per Dampf auf dem Transport-Geleise der
Rollbahn zurückgelegt, und dem anwesenden Präsidenten der „Commission
zum Schutz derEmpfindungen"ein System von automatischen
SelDBtloskupplungen ad oculos vorgeführt und zur Patentirung empfohlen.

Da das rechte Rheinufer bekanntlich die Westgränze des Reichs bildet,
an dessen Ostgrenze die Kriegsfurie zwischen Moskowiten, Bulgaren und
Musulmanen wüthet, so durfte nicht allzulaut geknallt werden und das De-
masquiren und Entkorken der Batterien unter Deck wurde in der That mit

liebenswürdigster Virtuosität exequirt und — jeder Schuss traf mitten hinein!'
In Au glänzender Empfang mit Musik und Volksgetümmel Einreibung
einesverschlafenen Zürcher^Mitglieds. Diner im • Schiff, d. h. diessmal im Hôtel
Schiff auf festem Boden, der aber nach der xten Flasche Montlinger
Ehrenwein beim einten und andern das so angenehme Gefühl der vorherigen.
sanft schaukelnden wasserfahrt reproducirte (es sollen eich sogar Symptome -

von Seekrankheit gezeigt haben). — Um 8 Uhr Abfahrt nach Rorschach
und St. Gallen und, um nicht aus der Rolle zu fallen, dort neuerdings -

Besitzergreifung — eines gemüthlichen Schiffes, wo die freie Vereinigung und
Ideen-Austausch bis späte, späte hinein fort navigï^fè'.-Montags in der mitt--
leren Frühe frohes Erwachen und allgemeines Erstaunen, dass nach den
colo8Salen Leistungen_von gestern jjder Kopf so frei" (der äphte Rheinthaler"
hat halt diese immer seltener werdende Eigenschaften), Besichtigung der
zahlreichen Neubauten u. Sehenswürdigkeiten St. Gallons, und um IQ-
Abfahrt zur Rorschaoh-Heidener Bergbahn, die in allen Theilen bewährt
gefunden wurde. In Heiden auf sonniger Höhe wurden die gestrigen Erlebnisse
recapitulirt und im Stillen wohl mancher schöne Vorsatz gefasst. Doch
endlich schlug die bange Stunde der Trennung, ein tiefgefühlter Dank und
kräftiger Händedruck wurde den 1. Collegen mit dem Wunsche gespendet,
dass der Same der Freundschaft und einträchtigen Zusammenhaltens, wie
solcher sich bei dieser Gelegenheit entfaltet hat, zum kräftigen Baum hpran-f
wachsen und recht viele Nachahmung finden möge. Denn jedem der Theil-
nehmer wird diese Rheinfahrt von „Schiff zu Schiff" in freundlicher ErinneJ-
rung bleiben. V.

* *
*

Kleinere Mittheilungen.
Cantone.

Aargau. Die letzten „Ueberbleibsel" der Aargauischen Steinkohlenbohrî-
ge8ellschaft in Rheinfelden sollen dieser Tage veräussert worden sein. Bohr-
thurm und Hütte sind auf den Abbruch verkauft worden. Das LocomobilL
das mit 20 Pferdekräften für den Diamantbohrer verwendet wurde, ist nach
Aarau gebracht worden. B. N. j

Graubünden. Die Vollendung der Lukmanierstrasse. Ueber diese füf-
das ganze Bündner .Oberland wichtige Angelegenheit sagt ein hiesiges ro—
manisches Blatt, dass man hoffe, die ganze Strassenlinie auf Ende dieses*-
Monats fahrbar zu machen. B.

Eisen bah n e n.
Gotlhaidluti&çl, Fortschritt der Rnhrnnft wahrend, dfl-*. letzten Wojßiiafc

Göschenen 29,5 m, Airolo 24,1 «y, Total 53,6 ™j, mithin durchschnittlich per
Tag 7,6 «7.

Gotthardbahn. Der „Solothurner Landbote" findet, dass eine weitere*
Subventionirung der Gotthardbahn nicht wünschenswert!* sei ; eine
Gotthardbahn könne nicht als eine Nothwendigkeit für die Schweiz
betrachtet werden und vom geschäftlichen Standpunkt begehe die Schweiz
durch Erstellung deren einen Fehler. Ein Recht die Schweiz zur Vollendung der~
Gotthardbahn zu nöthigen, bestehe für die Vertragsmächte nicht und was die
Reparation der verletzten Ehre anbelangt, so solle man nicht die rechte-
Backe herhalten, nachdem man auf der linken geschlagen worden ist. Der-
„Landbote" fährt fort:

..Geschlagen und verletzt ist die schweizerische Ehre geworden duroh
Diejenigen, welche einen Voranschlag aufgestellt haben, der auf allgemeinen-*.
Schätzungen und nicht auf genauen Berechnungen beruhte. Geschlagen und
verletzt ist die schweizerische Ehre geworden durch Diejenigen, welche im
Canton Tessin 53 Millionen verausgabten, während sie nur 18 Mill, hiefür zur*
Verfügung auf dem Budget hatten. Geschlagen und verletzt ist die
schweizerische Ehre geworden, durch Diejenigen, welche im Bundesrathhaus eine
Contrôle hätten handhaben sollen, sie aber nicht gehandhabt haben. War es*-

Unfähigkeit, war es Couvenienz mit der Verwaltung? Geschlagen und verletzt
ist die schweizerische Ehre geworden, indem man Alles, was in der Sache
recht oder nicht recht ging, aus dem Auslande, aus deutschen oder französischen

Geschäftskreisen vernehmen müsste und eine Auskunftsertheilung im.>
schweizerischen Parlamente mit höhnenden Worten sogar verweigerte. Durch.
dieses Gebahren der Gottbardbahnverwaltung u. des Bundesrathes ist nioht nur-
die schweizerische Ehre, sondern auch das schweizerische Interesse verletzt
worden. Die deutschen Banken, Banquiers und auch die Privaten haben Zeit
gehabt, sich ihrer Actien und Obligationen zu entledigen und die Schweizerhaben

dieselben mit theurem Gelde angekauft.
und diesen Leuten soll man wiederum Geld in die Hand geben, damit

sie das gleiche Spiel wieder von vornen anfangen können?! Und dann nicht:
nach sehr langer Zeit zum dritten Male?!" L.

# *

Gesellschaft ehemaliger Studirender
des

eidg. Polytechnikums in Zürich.
Wöchentliche Mittheilungen der Stellen-VermittelungsCommission.

Offene Stellen.
Nr. 23 in Nr. 17, Bd. VI der „Eisenbahn«.
Nr. 26 bis 29 in Nr. 21, Bd. VI der „Eisenbahn".
Nr. 81 „ 33 „ „ 1, „ VII „

Stellen suchende Mitglieder.
Ein Architect, mehrere Ingenieure, Geometer und Maschineningenieure,.

ein Chemiker.
Ein Maschineningenieur mit eventueller finanzieller Bethei —

1 i g u n g.

Bemerkungen:
1 Auskunft über offene St eilen wird nnr an Mitglieder ertheilt
2) Die Stellen-Vermittelung geschieht unentgeltlich.
3) Mittheilung über offene Stellen nimmt mit Dank entgegen das

Bureau der Stellen-Vermittelung s-Commission:
Neue Plattenstrasse, Flnntern bei Zürioh.

Redaction: H. PAUR, Ingenieur.
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